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nüchtern MILt retlektieren Fın ausglebiges Quellen- und Liıteraturverzeichnıis, Cin sinnvoll angelegtes
Register sorgfältige Anmerkungen MIt weıtertührenden Anregungen unterstreichen die W155C1-
schaftliche Qualität der Arbeiıt Vor allem die Präsentation der merowingischen Frauenvıten aßt die
Geschicke der behandelten Frauen faszınıeren. lebendig VOT Augen tireten Die famula De: 1ST ausgezeıich-
net durch die „»Kraft des Gebets und der Handauflegung« (S 353), die sıch Heilungen und anderen
Wundern manıfestiert Das bedeutet, »d: der Besıtz der göttlichen ULFrEuS unabhängig 1IST VO  }
hierarchischen Stand der Kirche, dafß selbst Kleriker ihren degen, ıhr Gebet und ıhre Handauflegung
bıtten« (D 364) Wiıeder einmal sıch beschämend und ermutigend zugleich dafßß Geschichte nıcht
1UTr Fortschritt MItL sıch bringt, sondern auch mMiıt Verlusten und Verengungen der Perspektive verbunden
sCinNn ann So bereichert der Beıtrag VO:|  _ Gıiısela Muschiol nıcht 11UT die kırchengeschichtliche Forschung,
z uch durch Anregungen für weıtertührende Studien abschließenden Zusammenfassung
(S 36/-373) S1e weckt nıcht zuletzt Dankbarkeiıt und Freude ber den reichen Strom des Lebens und der
geistlichen Erfahrung, dem WIL: stehen Barbara Hallensleben

THOMAS OLLMER Agenda Coloniensis Geschichte und sakramentliche Feıern der gedruckten Kölner
Rıtualiıen Studien ZuUur Pastoralliturgie, Bd 10) Regensburg Friedrich Pustet 1994 473 Kart

Der Tıtel gebrauchte Ausdruck »sakramentliche Feıjern« wiırd SEIL CIMISCI eıt als Sammelbegriff tfür
lıiturgische Vollzüge außer dem Stundengebet verwendet Er bezeichnet das, W as die altere
Theologie »Sacramenta INalOTra IN1INOTAa« verstand Sakramente und Sakramentalien In
unterschiedlicher Breıte werden davon e vorliegenden Band dıe Taufe, Fırmung, Kommunionspendung,
Buße, Krankensalbung, Trauung und das Begräbnis CINISC damıit Verbindung stehende Rıten
behandelt. Be1 letzteren geht Abnahme der Firmbinde; Verlobung; Einführung der Braut ZUur

Trauung; Erstkiırchgang der Frau (nach dem Eheabschlufß); Muttersegen; Jubelhochzeit und Zweıitehe.
Eıne eLWAS ausführlichere Übersicht seıiıtens des Autors ZU) sonstıgen Inhalt der Agenden (Instruktionen;
Sakramentalien) hätte nıcht geschadet. Obwohl ZU Vergleich der kölnıschen Liturgie MItL anderen
Bereichen neben dem Rituale Oomanum VOT allem nordwestdeutsche Bıstümer herangezogen sınd
tinden sıch doch auch ssenswerte Daten nebst Parallelen für den 1er besonders interessierenden
südwestdeutschen Raum

Im ersien Haupbtteıil wird die Geschichte der gedruckten Kölner Agenden vorgestellt, die 14872
Seıt 1720 erfolgt wechselnden Schüben eiNEe ständige Annäherung 4A1l römische Musterrituale

VO  — 1614 die letzte Eigenedition, lediglich C1in zudem vatıkanısch genehmigtes „Rıtuale TODTI1UM«,
datiert VO|  — 1929 Mıt der Einführung der Collectio Rıtuum für alle deutschen Bıstümer des Jahres 1950 1ST
uch für Köln NC eitere Epoche erreicht

Im zweiılen Haubtteil geht darum, den der geNaNNTLEN Einzelordnungen VO Ende des 15 bıs
ZUur Mıtte des 20 Jahrhunderts herauszuarbeiten Eıniıge Besonderheiten erwähnt Die Immersions-
taufe 1ST seIt der Kölner Agende VO  3 1614 nıcht mehr als Möglıiıchkeıit geENANNT, das Reichen Von

» Täuflingswein« wurde ber wahrscheinlich och Jahrhundert praktizıert. FEın CISCNCI Exkurs
skizziert den Brauch des »Ablutionsweins«. Be1 der Krankensalbung sınd sıieben Körperstellen VOTSCSC-
hen, die IMI1L bezeichnet werden. Dıie Begräbnisteier IST sehr ausführlıch, für die Bestattung VO:  -
Priestern hat INan och zusätzliches Sondergut eingebaut. FEın CIBCNCS Kinderbegräbnis steht erstmals ı
17/20er Exemplar Die Trauung 1ST anfangs sehr Chlıcht und uch spater zurückhaltend gegenüber
zeichenhatten Bestandteilen Da der Deutschland weiıtverbreitete »Brauttorvermählungsritus« öln
üblich Wal, bezweiıftelt Vollmer

Zusammenfassend ann INa Die Gestaltung der Kölner Liturgie erscheint betont eıgengepragt
und bleibt dabe1 sehr tradıtionsbeständig Die anfangs bescheidenen deutschen Bestandteıle werden
Lauf der Zeıt angereichert Hınsichtlich mancher Details Deutungen und Beurteilungen des Autors
sind durchaus unterschiedliche Meınungen enkbar ein die vorhandenen Regıster ergänzender Teıilindex
»Sachen« WAaTC hıltfreich SCWESCH Ansonsten 1ST die Dissertation durchdacht konzipiert, verständlich
dargeboten, sehr inhaltsreich MIit mancherlei Verständnishilten bestückt (Tabellen; Kapıtelzusammenfas-
sungen) und INSgEesamtTL Cin wichtiger Bausteın wünschenswerten gesamtdeutschen Liıturgie-
geschichte Hermann Reifenberg


